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euglerde kennen auch uNnseTe Tiere. S1e bemerken eiwas Interessan-
Les, kommen herbei, beschnuppern. CS, lassen stehen oder Iressen S,

Anders WITr enschen Auch uns interessiert vieles Wir kommen
die Sache heran, gehen S1e herum, bis S1e sich eLwAas erschließt. Und
1LUnNn kommt das Neue, echt enschliche WIT tretfen eın 1n den genstand,
lesen iın VO  } innen. Intellegere ist ja das intus legere, das esen VO  w} innen
her. Wir egreifen den Gegenstand VO  3 en Seiten  ‘9 machen edan-
ken un:; prechen S1Ee 1ın einem Wort

ber Nur Menschen 1ist 1es möglich Denn ur WITr siınd als Bild
un! e1lC|  1S Gottes eschaIiien Und ın 1hm Lst 1mMm Heiligen Geiste
stehen sıiıch V ater und Sohn icht WwW1e ZzZw el unendliche, personale „Macht-
Ööcke“ egenüber, sondern 1n 1e durchschreiten sS1e einander un blei-
ben ineinander. Nie ist 1m eiligen Geiste das en Gottes Selbstbehaup-
Lung, sondern Selbsthingabe, icht Selbstverschließung, sondern Selbst-
öffnung Und darum wIird auch der Mensch icht eın einsam Denkender
bleiben, sondern muß gemeinsam leDender werden: „ s ist nicht
guf, daß der Mensch allein sel  a ® (Gen Z 18)

Wiıe ater un d Sohn der Heilige Geist hervorgeht, soll 1mM äahn-
Hchen RKRhythmus der Schöpfungsgnade der enschenfreundlichkei
Gottes AU: der Seite des dam die Kva ervorgehen. Von ihrem Ur-

her ist S1e die besondere Wirkungsstätte der Geistessendung.
Wahrlich, nicht oberflächlich hat sich der Heilige Geist ın Men-

schen eingeschrieben. Nein mi1t der ganzen ewegenden, unaustilgbaren
acht der Zweıigeschlechtlichkeit, 1 Verhältnis VO  5 Mannn un Frau, VO.
Vater Mutltter, VO.  - Bruder und Schwester, ezeugt sich die Sendung
des Heiligen Geistes. Ja, VO  5 seinem unendlichen Zusammenhalt Siın.d alle
emeinschaftsordnungen des enschen mitgetragen. Und ist nıcht wahr
und WI1Td nıemals wahr werden, daß die Sexualität eINn rieberschei-
I1LUNN der Tier- un Menschenwelt 1St, Ssondern ımmer ist sS1e uns zugedacht
als geheimnisvolle eilnahme göttlichen en Im Sakrament der Ehe
werden diese Geistesursprünge des Geschlechtlichen aufs CUEe: bestätigt
und unNs erp  ung gegeben

Tief geNug hat sıch also der Schöpfergeist unser menschliches en
einges‘  1eben Und dennoch ist Se1ın Zeugnis 1n enschen noch gar
iıcht Ende geschrieben. 1el Größeres ist, uns noch 1m eiligen Geiste
zugeda Denn ıcht bloß VO  b Mensch Mensch ıll Gemein-
scha geben als einen a  ang seiner göttlichen eligkeit. 1elmenr 11l

staubgebundene Menschen aus dem Abstand des eschöpfes 1ın Fa-
miıliengemeinschaft mit ott dem Vater und dem Sohn rheben. Und
sollen WI1TLr icht bloß dle Erde durchschreiten und dabei wohlfühlen.
Nein den glorreichen Hiımmel des dreifaltigen Gottes sollen WIT mıtbewoh-
nen und miıtbeseelen unel uNnseTe eligkei erlangen. Im Ausgang des
Sohnes VO Vater, 1n diesem unsagbaren Familienereignis Gottes, dürfen
WITr mitstehen und mitleben, also miıtten unter den ngeln Mensch werden.
nen sollen WI1Tr zugesellt werden, die unmittelbar 1n das nges1 Gottes
schauen und darın se1ıner eligkeit un! Weltregierung teilnehmen. Dem
7ARE Zeugnis WITrd Adam Stammvater, iın das Paradies versetzt



Gen B Von dessen Früchten soll sıch nähren Gen Z 4} In 1esem
Speisegehorsam soll ın persönlicher ntsche1idun seine Geistigkeit,
seine Teilnahme göttlichen en immer wieder vollziehen

Nun ommt aber das große chmerzliche „Aber“” olche £DEeNs-
geme:  afit VO.  - enschen mit der errlichkeit Gottes stößt aber 1
Reich der nge aut Widerstand ber solche Menschenfreundlichkeit
ottes kommt ZU Streit, ZUIXH ewigen Streit. Die negative Geisteswelt,
empOrt ber den Kıntrıtt des Menschen ın die errlichkeit un! Seligkeit
Gottes, findet Heuer des Heılıgen eistes, se1lıner Sympathie für

enschen, das ewıige euer der erdammun dem 1ımmMe.
(‚ottes vertrieben OIf I2Z; T wird sS1e der Opposition die Er-
öhung des Menschen verharren. Auch sS1e wird 1mM en der Frucht,
1m Zeichen der Nahrung, Menschen die el  ahnme ihrer negatiıven
Geistigkeit anbieten. Und er hat sS1e Erfolg dam uUun! Eva verweigern
dem eıllgen £e1Ss der göttlichen 1e ihr gläubiges Ja Gen. 5 S1ie
weigern sich, 1 pIer des aubens das 'TLor des Himmels durch-
schreiten, Wwor1ın sS1e Würde, tieiste Liebe und seliges en ın Gott
dem ater und dem Sohne en würden. ariur treten sS1e ein die
dämonische Geistigkeit, ın eine Selbstzerstorung, eren Spuren WIT
der ganzch Menschheıit wahrnehmen können.

Am opferscheuen Ungehorsam des Menschen ist also die Eerstie Geistes-
sendung gescheitert. Die Vertreibung der osen nge dem Himmel
hat sich ausgeweitet AB Vertreibung der ungehorsamen Menschen dem
Paradıes Gen. 3, 23) Und gerade die Frau, die als besonderes Zeugnis
des eiligen Geistes, des „Herrn und Lebendigmachers“ gedacht WAarl, wird
11U.: ıcht mehr eben, sondern "Tod gebären 1mM Zeichen des Bruder-
mOörders Kaın Gen. 4, eın böser Geist, die urchtbare mkehrung
der Geistessendung 1St auf en ge  ieben.

Dennoch 1äßt ott iıcht VO enschen. Mag auch dıe Mensch-
heit ın der TDSUNde untreu und ungehorsam werden, noch einmal wird
es der Heilige Geist versuchen, die freie Entscheidung des enschen für
sSe1INe Erhöhung und Beseligung dreifaltigen ott gewınnen.

So WIrd der Menschheit no eiINe TAauU Wirkungsstätte des
Heiligen Geistes gegeben, die Unbe Empfängn1s S1e wıird der
Schlange den Kopf zertretiten Gen. 3, 15) Denn, S1e WwI1Ird der Menschheit
das eiNz1g würdige un! beseligende aup eben, esus Christus In unsag-
barer Mutterfreude WITrd sS1e empfangen un gebären, aber 1n abgrund-
tiefem Schmerz autf opfiern en Wo immer WI1Tr S1e treffen:
1n der Armut des Stalles der auf der Straße der ucht, der eborgen-
eit VO.  n Nazareth oder 1m Zusammenbruch Von olgotha, imMmMer ist s1e

anzem Herzen und mıit ganzer eele „Magd des Herrn  C6 (Lk 1: 38),
TEeUeESTE Gefährtin des „letzten Adam“ (} Kor. 19, 45), i1Nres gottmensch-
lıchen es, den S1e 1n der Sendung des Heiligen Ge1istes ın azare
empfing

Auf diese Geistessendung hiıin en Patriarchen un Propheten
gesprochen und en der helfenden und ellenden 1e gewirkt, hat
Joseph Von AÄgypten ganzes Reich VOFr dem Hunger gerettet und Moses
e1n ganzes Volk durch die W üste heimgeführt 1Ns Vaterland mit
Christi Geburt WwIird uUunNnseTe Nahrung für das ewige en (Joh 6, >
und Kettung 2a58 dem eich der Finsternis (Col ; @ 13) geboren,
eboren aus Marıa der Jungfrau. Zum erstien Male hat 1ın ihr eın echter

35



ensch, mi1t Herztönen und Pulsschlägen, mit Verstand
und uNnseTem Gemüt, die eheimnis-Tiefen VOIN ott dem Vater dem
Sohn durchschritten un ist hier Mutter geworden für den menschlichen
Ausgang Gottes des Sohnes 1ın uUuNnseTe Welt Hier hat die (Greistessendung,
die „Überschattung“ 1M eiligen elste (Lk 1: 30) ihr srößtes eit-
erlösendes under begonnen, die Einheit VO  5 ott und Mensch 1n e1INneTr
Person. O, du Liebevollste un würdevollste iınnel Du bıst das Licht
1m Dunkel un! das en1 Schatten des Todes (Lk B 79)!

ÄAm Ungehorsam der enschen War die erstie (reistessendung, die Kr-
ebung des Menschen AB Teilnahme der göttlichen Natur (1 Per. %s
geschelitert. Und erselbe He1ilige Geist, den WI1TL schnOöde verlassen und

bitter 1n se1lner Menschenliebe gekränkt a  en geht NU. einen
Weg Eınen erschaudernd großen un opfervollen mweg, 11U. unNns
verlorene ne Gottes ın seine Einheit mıit, ott dem Vater und SelInNnemM
eingeborenen Sohn eimzuholen Weil der Mensch, d1eses Geschöpf aus
ıchts un: aus nade, B aufsteigen wll ZUE Thron des Vaters, darum
wıll Gott selber selinem Sohn Menschen herabsteigen, qa 1lsO: die
göttliche Natur ZAUT gefallenen un beschmutzten, VOIl Blut un Leiden-
schafiten befleckten menschlichen Natur. Und Nnu kommt doch e1iner
Eiınigung VON Gott und ensch Allerdings, zunächst icht 1mM anz der
go  en Herrlichkeit, sondern der „Knechtsgest des „Menschen-
sohnes“ S der „Gott VO.  b Gott, Lacht VO Lichte und wahrer Gott
VO wahren ott“ W1e unser TE bekennt en Hındernissen ZU.
TIrotz beginnt FE diese zweıte Sendung des eiligen (reistes, A1e Mensch-
werdung Gottes, über die dämonische Trennung VO  ) Himmel und Erde

siegen In dieser Rettungsaktion, 1n dieser göttlichen Wiedervereinigung
VO  D Himmel un Erde muß a  es, wıissentlich un un wissentlich, mi1t-
wırken: Der Kaıliser VO.  n Rom (Lk Z un Se1ın Sta  er ın Jerusalem
Joh 18, 28 {f.), die en Hirten un die gelehrten Weisen, ute un:!
BOöse, Gerechte Unger  e

Zum ersten Male g1ibt Nun selige ugen un selige ren 1ın der
enschheit (Lk 10, 23) Denn. lJandauf, landab zıieht die Menschenfreund-
liıchkeit Gottes, die Sendung des Heiuligen Geistes ın der Gestalt Christi
LEr, der der ordan-Taufe ın sichtbarer Gestalt auf das Haupt Christi
herniederstieg (Joh E, 34), aus der unvergänglichen, en
Majestät der anrneı uns enschen ihr Wort überbringen durch das
Lehramt Ziu keiner eit ist das Schülersein des enschen größerer
Ehrung un Hoffnung gewürdigt worden, weder den kademien der

noch auf den Unıyversitaten VO.  } heute. Denn „ VOIN ott werden
alle unterwlesen se1in“ (Joh 6, 45) Was menschliche Weıisheit 1n Jahr-
ausenden erdachte, das Experiment 1mM OTr 3  © annn Christi
OTsS! üurde, Macht Seligkeit -  A einholen. Denn, WeTr
ih glaubt, ob Analphabet VOoOonNn Palästina oder Atomphysiker VO  5 heute,
der WIrd miıt ott dem Vater das notwendigste und erhebendste Bekenntnis
se1nes ebens, das Christus-Bekenntnis, ablegen urIien Mth 16, 1#4) Mıiıt-
ten 1n der babylonischen Verwirrung der Geister darf der Christgläubigedie entscheidende Krkenntnis  9 die Gottesfrage, mi1t göttlichem Kang und
mit go  er Sicherheit lösen. Das ist Na des Heiligen Geistes, die
rhebung laubensgehorsams one Gottes.

In seiner ruhelosen1' aber ott der Heilige Geist die ensch-
werdung Christi icht bloß ZUTrC athedra der Völker berufen, sondern
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immer ergreifender, immMmer geschwisterlicher uns Menschen näherkommen
lassen un S1e ın die Stunde uUuNnseTerTr Versuchung, ja 1n die Ohnmacht
uUunNnseTeS menschlichen es führen (Mt 4, Joh 18, {1)

Mıt welchem Herzensgehorsam Christus diese menschensuchende
Geistesbewegung annımmft, das WIrd unNns deutlich, wenn oraben
s<einer inrichtung Freiheit sSseinen Leib und sSeın Füt : Menschen

die äande legt ıcht bloß die Weisheit und Güte seiner Lehre, neın
alles, Was ınm die Mutter geboren, seinep Liebensbestand, all Sseine
Lebensrechte alle seine eidensmöglichkeiten, schenkt Men-
schen. Nun ist die Paradieses-Ordnung der Verkostbarkeit des Himmels
Gen 2, 18) icht bloß wlederaufgenommen, sondern autf den absoluten
Höhepunkt gelangt, einer Vollendung ın Liebe, die 5- mehr ber-
boten werden ann Joh 3S 1) Keine Mutterhebe annn ihr innıger

sich ziehen als der Heilige eist Menschen, cder die Ver-
einsamung und Hinrichtung Christi wasgt, damıit WIT in Christi Fleisch un
Blut die miliengemeinschaf mıit Gott dem ater begınnen un! 1n Ewiı1g-
eit bewahren können Joh Ö, 53 So sroß ist 11N Heilıgen (;eiste die
acht seıner Menschenliebe, daß S1Ee siıch unsertwegen selbst mit der Ohn-
macht des Todes verbindet.

Im Rhythmus dieser Lnxebe T1S odesgehorsam ıcht „Privat-
eigentum  “  9 sondern eginn als Doppelstrom VO  5 Blut un: W asser (Joh 19,
34) 1n alle Menschheit einzufließen. Es 1st die „Hand“ und das „Herz“ des
eiligen Geistes, das den Lanzenstich des oldaten ÜNrt, Christi Seite

öffnen  - den 'Tod Christi aufzutun für alle Zeiten und Zonen etzt,
Christus erhöht Kreuze 1st, zieht 1ın der Liebe des eiligen

Geistes alles an sich Joh. F2, 32) Mitten In der Hıtze und ast des Sterbe-
tages Christi WwIrd 1U das Geheimnis Gottes, des aters und des Sohnes,
ZUT weltweiten Anteilnahme, AAA Kommunlon geöffnet. Dort, sich die
Pforten der aufgetan, dort werden Nun die Pforten des iımmMe
eöffnet. Auf der Schäde der Hinriıchtung Christi egıinn der Hım-
mel der na elche Wandlung! Nur die Allmacht der göttlichen 1e
kann sS1e wirken.

In der Liebe des eiligen Geistes ist Christi 'Tod icht Ende, ondern
Vollendung, 5- schauriger Abgang, sondern glorrei  er eimgang.
Ostern und Himmelfahrt werden bezeugen, W1e triıumphal 1m eılıgen
Geiste der außere und der innere Tod der Menschheit überwunden WwI1ird
Nun ist. das pTier nıicht mehr Zerstörung, sondern Verklärung un: Ver-
herrlichung.

ber noch nıcht ist es ausgesagt un ausgefaltet, W as Macht un
Liebe 1n der Sendung des eılıgen Geistes lebt un regiert Denn, ohl ist

der 'T’od des Herrn, der 1n Blut un W asser das Kommen des eiligen
(zeistes bloßgelegt hat Aber, Wwas uns bringt, das ist ja ıcht bloß en
VO pfer des Kreuzes, sondern en 'hrone des aters „ Vater, ich
will, daß die, welche du Hr  E gegeben hast, dort bel mM1r seiıen, ich bın,
damit S1ie meıine Herrlichkei sehen, dıe du m1r gegeben hast“ Joh FE 24)

Und wird der Herrt seinen und des Vaters eiligen Geist senden,
voll und ganz senden, nıcht VO  n der Schädelstätte seiner Hinrı  un a
sondern VO Throne des Vaters, den seliner lorreichen Himmel-

mitbestiegen hat. Aus dieser göttlichen Fülle seiner rhohun sendet
Menschen den eılıgen Geist, un ZWAarTr nicht regellos, sondern



ort.  n Petrus mi1t den Seinen auf dieerades Heiligen Geistes
betend wartet Apg 1, 12 Hier, un! Ur hier, hat die Mensch-
heit die Oglichkeit, die Na und errlichkeit des Himmels e1lNn-
zugehen. Nur ber Petrus und den Seinen hat der dreifaltige ott 1M
Kommen des eiligen Geistes den iImMMe aufgetan. Das ist nıcht kon-
fessionelle Unduldsamkeit, sondern die Con{fessi1io, die Heilstat des Hım-
mels Und dieser hat ohl SEe1INEe TUn für d1ie pfingstliche Auserwählung.

Die Menschen dieser Pfingstgruppe, mı1t Petrus der Spitze un! der
adonna ın der Mitte, Ja, W1€e n1emand anderer, den Tod Christ2
hineingetauft Röm 6, ihre Hoffnungen, ja all ihre Lebenswege,
sSiınd mit dem bitteren 'Lod des Meisters ın eın wahres, persönliches Mit-
sterben gerafen Und 1unNn Lst. der Heilige Geist der Träger  9 der Altar des
en Opfers Joh a 16) Darum ann LUr VO  — solchen empfangen
werden, die ihm durch das persönliche pIer ıhn iwa äahnlich geworden
SiINd. In ihrer leidvollen, glaubenswilligen Selbsthingabe S1N.: also die
poste. würdig geworden, das Opfergeheimnis Gottes, die Laebe des
Vaters und des Nes verlorenen Welt, empfangen.

Was schon der Ausgang VO'  5 Blut un: W asser Karfreitag ankün-
1gte, das Kommen einer EKEva (Gen Z Z {t.); das WIrd NU  =) voll-
gestaltet. ber die Pfingstgemeinde, mıit ihren ungefähr 120 Personen, legt
sıch die Einheit eSSEelben Heiligen Greistes, einNne völkerweite nheit
Apg. Z {f.), als seine eue und immerwährende mpfangs- und Wir-
kungsstätte, als das eue Frauen- und Muttergeheimnis für das ewige
eben, als Mutter irche.

Nun ist unNnseTrTe Trennung VO.  b Gottes ater- und ruderliebe, diese
böse Vereinsamung, erlösbar iım „Paraclitus“. Er mehr, unendlich mehr
als ein omentaner 'Tröster. Er ist immerwährender Beistand, die ewige
Ankunft Gottes des Vaters un des Sohnes Menschen (Joh 14, 23)
Mit ihnen kommt der iımmMe Menschen, Seın ewlges eben, Se1ine
unfehlbare Wahrheit, sSe1ne unvergängliche Heimat für aqall Lebens-
weßge, aber auch sSeın göttlicher Führungsanspruch un: TMAÄch-
tigung, Liebe und TeUEe ihm genugen

Wohl werden die außeren, sensationellen Zeichen des Anfangs wieder
schwıinden, der göttlichen un! menschlichen Hoheit des Glaubens aiz

machen. Denn, Ww1e könnten WIT ın den Tod T1ST1 hineinsterben
Röm 6, {1.), hätte sich nıicht die S]  are Herrl:  eit ottes VO  -
Siıinnen verabs:  edet

Der innerlich bleiben der UNmMW1N und die WHeuerzungen als
Geistesma ın unserer Kirche S1e 1st und bleibt hineingetauft 1n den
Heiligen eist (Joh 1, J3) Sie ist umgeben, - bloß VO  5 den Kräften
und ächten der Natur, sondern Von eiIner ganz übermenschlichen
Atmosphäre, VO Strömen un Fluten des eiligen Geistes. ber ihr
leuchtet und brennt unı Sspricht die Feuerzunge des eiligen Geistes, das
innergöttliche Gespräch Vater un! Sohn, das alle eligkeit und Herr-
lichkeit, alle Gnade und anrner sich birgt

So ist der Himmel der na un: Glorie eingetreten das wesenlose,
eblose und Lieblose mens Daseın, das sich ümmerlich VvVon den
Brosamen nährte, die VO paradıesischen ang übrig ge  e  300 WarTreln.
Ja, die nge. des Hımmels schauen durften, das y nobis
QUOQUE peccator1bus, auch Sündern seligen Schauung und Ver-
kostung für immer un ewig angeboten.



Nun WI1rd die des heiligen Petrus Apg 2, 14) nıcht bloß eın
usse alten, relig1ösen Überlieferungen, sondern der USse zum
Himmelrei Mth 16, 18), der Schlüssel ZU innergöttlichen Leben

Mag auch die 175 machtlos und wehrlos den irdiıschen Gewalten
egenüber bleiben (Lk 10, {1)! Ihre Macht ist nıicht VO  } hinnen (Joh 18, 36)
Ihre Macht 1sSt Geistesmacht der Madonna, ist Mutterberufun für das
ewige eben, das S1e den Vater- un! Sohnestiefen Gottes uns Men-
schen bringen darfi, VOLr em ın ihrer neutestamentlichen chöpfungs-
woche der s1ieben Sakramente.

Von der auie 1n den Säuglingskissen bis ZUT eiligen Ölung 1n den
Sterbekissen S1e unseTem mMens  en en mütterlich, gottes-
mütterlich dienen un!: ihm das Geheimnis Christ1 vA Rettung, SA

Tröstung und Verherrlichung überbringen In der heiligen Taufe
den erlösenden Tod VON der Erbsünde; 1ın der heiligen Fırmung die täar-
kung dem Kampfe TISE1; ın der eichte sein nadengericht ber

persönliıchen Sünden; 1 heiligsten akrament des Altares Christi
Abendmahl als unNnser himmlisches ochzeitsmahl auftf Erden; ın der ne1-
en ÖOlung Christi Kamerads  af für uNsere Todesnot; der Priester-
weihe: Christi pfieram für ewlges eben; un 1n der Ehe
Christi 1eDende orge für Se1INe irche (Eph , 32) als Ta un! ea
für uNnseTe er 1e

Fürwahr, 1 Heiliıgen Geiste werden cdie räumlichen und zeitlichen
SstTande VO Christi Menschwerdung völlig überwunden un! S1e ist CS,
die „alles ın en rfüllt“ (Eph T, 23), ın der esatzung eiInNnes Atom-
U-Bootes SgENAUSO W1e 1im scherkahn der Apostel.

WAar SIN noch auf Erden mit Leib und eele Die rmseligkeit
uUuNSeT CS Örpers, die Lebensangst eele, die Krankenscheine des
Arztes un die Steuerforderung des Amtes bezeugen es NNeTUl! S1Nd
WIT aber ebendig gemacht, königlich-priesterlich ebendig gemacht für die
Herrli  eit und Ewigkeit des mme Selbst 1m eltalter der Atom-
furcht 1st das esich‘ der Erde bereits VO  5 innen her erneuert durch
das Kommen des Heiligen Gelistes. Tag für Tag rhalten WI1T dies be-
stätıgt eucharistischen Liturgie Denn, 1ın ihr S1Nd Menschen
uNnseTer Tage, enschen unNnseTeTr ersuchbarkeıt, enschen unseTeTr
Lebensnot und Lebensangst, die mi1t eıner Christus-Gültigkeit das gOtt-
Liche pfer feiern dürfen, die entgegennehmen dürfen als kir:  en
un: persö ‚en Besitz 1n der heiligen Kommunion. Mag auch die
Erde atomverseucht werden, olange noch eln eiliges eßopfer gefelert
WITrd irgendwo auf Erden, solange ist Der der Welt der Himmel 1n er
Würde und 16| en

Was der Heilige Gelist 1Bl Se1NeTr iırche anbietet, das SIN icht
bloß gescheitere Gedanken und verbindlichere Weisungen. Nein, das ist
1el mehr. Das ist allerh6ö  tes, ew1lges Leben 1m Vater- un! Sohnes-
geheimn1s Gottes. Wir kommen icht den Himmel, bettelarm WwW1€e unseTe
armen efangenen Rußland, die mit en Zeichen der Not aus ihrem
fernen, menschlichen Lager nach ause kamen Nein, 1ın der acht-
vollen Na des eiligen Gelstes kommen WIT eım 1NS himmlische
Vaterland als Familienglieder des dreifaltigen Gottes, voährig geworden
1m christlichen Tod, das eich des Vaters 1n es1tz nehmen
(Mt 29 34) W er immMer den Heiligen e1s empfangen und Teue
bewahrt hat, der 1st nicht bloß kuriert VO dämonischen Aussatz der



unde, sondern konsekriert, geweıht unı gewandelt 1n die göttliche Hoheit
der beim „Vater voll unendlicher Majestät“. In dieser acht
und Würde ring der ensch nıcht bloß einen Teil SeiINer Ydischen
xXistenz, SeINe „Aarme Seele“ nach Hause ın die Ewigkeit sondern eine

Schöpfungswoche, die enauchen und beseligen mi1t sSseEINem
persönlichen, christlichen Atem 1n den s1eben en des Heıiligen Geistes
ın Weisheit und Verstand, ın Rat un Stärke, 1n Wissenscha und FTOMmM-
migkeit und 1ın ottesfurcht (Is. 11, 1)

Solche en sınd iıcht vererbbar durch das Blut un! icht
erziehbar durch höhere ung Nein, 1er ist die Hand Gottes „1M Spie e
S1ie hat 1M allumfassenden gen Gelst eine WwWanrna globale
Dynamik ın die eele gelegt Denn, Was der Heilige (zeist bereits in ULNSeTer
chöpfungsgnade 1 Sinne hat, das sSiınd nıcht bloß en Daar „Iromme
Seelen“, auch nıcht eın Daar tausend äubige VO ersten Pfingsttag
ADpg. Z 41), sondern „Himmel un Erde“ Gen E

In diesen TOößenmaßen darf der christliche ensch In der Krafit des
Heiligen Geistes wirksam werden ZU Ehre Gottes un ZU. egen der
Mens  el Hıer gelten gesellschaftliche Unters  1e nich W1e Her-
un un ung der Apostel bezeugen. Selbst 1m Siechenhause kann
INa  5 noch mehr gute Weltbedeutung besitzen als den Zentralen der
Weltpolitik Im chlichten Vaterunser des Gläubigen spricht e1in Größerer
eın Abba Vater Röm Ö, kE als Könige und Kaiser. Und arum ist die
betende auch 1n einem ründner, betende irche, VO.  b größerer Macht
und ur als d1e hronrede eines Monarchen oder Diktators. „Vom
Herrn her ist dies eschehen un! ist wunderbar 1n uns ugen  (P 118 23) JE omm eiliger Geist un: erfülle die Herzen deiner 1äu-
__i gen un CeINeUeTe dadurch  ‘9 icht bloß das Innere, sondern auch das
Außere, das „Anges!]i: der Erde‘“!

Deine 1e' 1äßt nıcht VOIL Menschen, auch Wenn die Erde
lassen mußte 1m Tod Du 1sSt das Feuer der göttlichen „Eifersucht“, das
uns als Fegefeuer läutert, bis WITr ın der ganzen eele mit deliner voll-
kommenen Liebe YTIfüllt SINd, die NSer Menschsein der mit
ott dem Vater VerWIrT.  chen H

Dir dem „Herrn und Lebendigmacher“ verdanken WIr !  ‘9 daß
Leib Noch nach Jahrtausenden der Grabesruhe erkannt und anerkannt
WINd Du wirst die Friedhöfe der Welt öffnen, TrTab für Trab Du bringstdie Wiedervereinigung VO.  5 eele un Leib ede erwesungsstätte.Was Jahrtausende vilelleicht voneinander getrennt und do  } innigsammengehörte: Leib un! eele, das einigst du miıt dem eucharistischen
Band des Leibes und des Blutes Christi Joh Ö, J4) Du tilgst die etzten
Spuren der dämonischen errschaft, der Verwesung 1mM under der AT
erstehung des eisches 20, 10) Und 1n deiner 1e werden WI1Ir
bräutlich, durch Christus ruder, seinem und unNnserem Vater
e Ewigkeit un Seligkeit en und regieren 1mM Him-
mel der Vollendung. Hılflos ist persönlicher ank Der mitsprechenmöchten WI1Tr mit deinem Johannes 1ın der Geheimen OÖffenbarung: „Und
der Greist und die Braut Komm! Und WeTr hört, spreche Komm!
Und W  5 dürstet, komme, Wer will, mpfange lebendiges W asser
umsonst!“ 22 17) Amen.
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